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heraus, deren Gewicht im Einzel
fall sehr unterschiedlich sein kann. 
Solche Faktoren sind: die durch 
Vererbung gegebene Anlage oder 
Disposition der Persönlichkeit, die 
Erziehung in Familie, Schule und 
Arbeitskollektiv, die eigenen prak
tischen Lebenserfahrungen, die 
Wirkung von Vorbildern, die welt
anschaulichen Überzeugungen, die 
politisch-ideologische Haltung. 
Der C. einer Persönlichkeit ist 
nicht primär erblich bedingt, son
dern wird überwiegend durch die 
sozialen Faktoren bestimmt, die al
lerdings in Wechselwirkung mit 
den ererbten Dispositionen treten. 
Der C. eines Menschen erscheint 
in solchen Verhaltensweisen wie 
Beharrlichkeit, Bescheidenheit, 
Standhaftigkeit, Hilfsbereitschaft, 
Einsatzbereitschaft, Willensstärke 
oder deren Gegenteil und zahlrei
chen dazwischenliegenden Abstu
fungen. Der C. zeichnet sich durch 
relative Stabilität und Dauer aus. 
Ist der Charakter eines Menschen 
bekannt, dann läßt sich in etwa vor
hersehen, wie er sich in bestimm
ten Situationen verhalten wird. Die 
Ausprägung und Festigung eines 
C., in dem positive Züge dominie
ren, ist eine wichtige Aufgabe der 
sozialistischen —> Bildung und Erzie
hung. Im weiteren Sinne wird unter 
C. auch die Gesamtheit wesentli
cher und beständiger Eigenschaf
ten einer gesellschaftlichen Er
scheinung verstanden; so sprechen 
wir z. B. vom —> Charakter der Ar
beit, vom Charakter der —» Produk
tivkräfte, vom Charakter einer —> 
Gesellschaftsformation usw.

Charakter der Arbeit: konkret
historische Qualität der gesell
schaftlichen Arbeit, die vom Ent
wicklungsstand der Produktivkräfte 
und von den Produktionsverhält
nissen einer Gesellschaftsforma
tion abhängt. Der C. kommt in sol
chen Bestimmungen zum Aus
druck wie: Ziel der gesellschaftli
chen Arbeit, das vor allem durch

die Eigentumsverhältnisse be
stimmt ist (z. B. Produktion für 
den Profit und Verkauf der Ar
beitskraft im Kapitalismus oder Ar
beit der Werktätigen in der Pro
duktion zur Befriedigung ihrer 
eigenen Bedürfnisse im Sozialis
mus); Unterordnung der Arbeitsbe
dingungen unter die Interessen des 
Kapitalismus oder bewußte Gestal
tung und Beherrschung der Ar
beitsbedingungen durch die verei
nigten Werktätigen; Möglichkeit 
des Gebrauchs und Entwicklung 
der schöpferischen Fähigkeiten der 
Werktätigen; Verhältnis von gesell
schaftlichen, kollektiven und indi
viduellen Interessen im Arbeitspro
zeß. Der C. in einer Gesellschafts
formation beeinflußt die Gesamt
heit der gesellschaftlichen Verhält
nisse und bestimmt weitgehend die 
Entwicklungsmöglichkeiten der 
Werktätigen.
Der Aufbau des Sozialismus be
deutet eine grundlegende Verände
rung des C. Die Errichtung des ge
sellschaftlichen Eigentums an den 
Produktionsmitteln und der Über
gang zur sozialistischen Planwirt
schaft führen dazu, daß die Arbeit 
der Werktätigen nicht länger Aus
beutung ihrer Arbeitskraft durch 
das Kapital zum Zweck der Profit
erzeugung ist, sondern freie verge
sellschaftete Arbeit mit dem Ziel, 
die Bedürfnisse der Werktätigen 
immer umfassender zu befriedigen, 
die sozialistische Gesellschaft in 
ihrem Interesse weiterzuentwik- 
keln und immer bessere Bedingun
gen für die möglichst universelle 
Ausbildung und Entfaltung aller 
Individuen zu schaffen. Dieser 
neue Charakter der sozialistischen 
Arbeit wird im Maße der Entwick
lung der Produktivkräfte und Pro
duktionsverhältnisse des Sozialis
mus ständig vertieft und weiter 
ausgeprägt.
Eine wichtige Seite dieser Entwick
lung ist die Verbesserung und so
zialistische Gestaltung der Arbeits
bedingungen, vor allem im Zusam-


